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Lebenshilfe Newsletter – Dezember 2021 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Freunde und Partner der Lebenshilfe Heidelberg, 

schon in wenigen Tagen ist Weihnachten und auch in diesem Jahr werden es wohl für uns alle keine 
ganz gewöhnlichen Festtage werden. Wir möchten uns auf diesem Weg noch einmal ganz herzlich 
bei unseren Kooperationspartnerinnen und Kooperationspartnern und bei allen, die uns 
unterstützen, für das vielfältige Engagement und die große Verbundenheit bedanken.  
 
Wir freuen uns sehr, dass es auch in herausfordernden Zeiten gelungen ist, schöne Erlebnisse und 
Begegnungen zu gestalten, vom Schnupperkurs auf dem Golfplatz bis hin zum großen Herbstfest im 
Freien in unseren Kindergärten Pusteblume. Ebenso freuen wir uns über die anhaltende Vernetzung 
mit Ihnen allen, um unsere Angebote – zum Teil auch online – weiter gewinnbringend für unsere 
Nutzerinnen und Nutzer ausgestalten zu können.  
 
Wir wünschen Ihnen und Ihren Familien eine frohe und erholsame Weihnachtszeit und einen guten 
Start ins neue Jahr 2022. Und bleiben Sie alle gesund!  
 
Ihr Team der Lebenshilfe Heidelberg 
 
 

 

   Ein eigenes Bild gemacht 

Seit Januar dieses Jahres ist Stefanie Jansen als 
neue Heidelberger Bürgermeisterin im Dezernat 
IV „Soziales, Bildung, Familie und 
Chancengleichheit“ für viele Belange zuständig, 
die die Lebenshilfe Heidelberg betreffen. Einen 
ganzen Nachmittag hat sie sich nun Zeit 
genommen, um verschiedene Einrichtungen zu 
besuchen und im intensiven Austausch mit dem 
Vorstand der Lebenshilfe Heidelberg und den 
geschäftsführenden Leitungen aller vier 
Einrichtungen aktuelle Herausforderungen, 
Projekte und Perspektiven zu besprechen. 

Nach einer Vorstellung des Vereins sowie der jeweiligen Tätigkeitsschwerpunkte in Wohnverbund, 
Offenen Hilfen, Heidelberger Werkstätten und Kindergärten ging es bei einem Rundgang durch die 
Werkstatt zunächst in die Elektroabteilung, in der unterschiedliche Aufträge aus der Wirtschaft 
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ausgeführt werden, zurzeit insbesondere für das Heidelberger Dosiertechnikunternehmen 
ProMinent. Ergänzt wurden die Eindrücke durch den Besuch des Förder- und Betreuungsbereichs, 
der Menschen mit besonders hohem Unterstützungsbedarf eine Tagesstruktur bietet, sowie der 
Nähgruppe, in der unter dem Motto lebensART farbenfrohe Taschen, Tücher und Schals gefertigt 
werden. Im Anschluss ging es hinüber in den benachbarten Kindergarten Pusteblume. Nach einer 
Besichtigung der Räumlichkeiten und einem Blick in die angeschlossene Kleinkindbetreuung 
Spatzenhaus konnte sich Stefanie Jansen hier beim großen Abschlusskreis einen eigenen Eindruck 
vom integrativen Miteinander der Pusteblume-Kinder machen. 

Herausforderungen gemeinsam angehen 

Die anschließende Gesprächsrunde bot eine gute Gelegenheit, noch einmal in die Tiefe zu gehen 
und viele anstehende Themen im Detail zu erörtern – vom stetig wachsenden Bedarf an 
Kindergartenplätzen über die künftig zu erwartenden Herausforderungen bei den Offenen Hilfen 
und die aktuellen Planungen im Wohnverbund bis hin zum Neubau eines Förder- und 
Betreuungsbereiches der Werkstatt in Heidelberg. Neben vielen fachlichen Einzelthemen kamen in 
der Runde auch übergeordnete Herausforderungen zur Sprache – etwa die sich ändernden 
Bedarfe durch die wachsende Zahl an Menschen mit einer Autismus-Spektrum-Störung, die 
Umsetzung des neuen BTHG in der Praxis und der Umgang mit dem sich auch in der 
Behindertenhilfe zunehmend abzeichnenden Personalmangel. Vor 60 Jahren als Eltern- und 
Selbsthilfeverein entstanden, blickt die Lebenshilfe Heidelberg in ihrer heutigen breit aufgestellten 
Struktur optimistisch in die Zukunft, um diesen Herausforderungen gerecht zu werden – unter 
anderem auch durch ein im vergangenen Jahr gestartetes groß angelegtes Softwareprojekt mit 
dem Ziel, durch eine einheitliche Plattform für alle Geschäftsbereiche neue Synergien zu schaffen.  

Intensiven Austausch weiter fortsetzen 

Der Lebenshilfe Heidelberg verbunden ist Stefanie Jansen auch durch ihren Einsatz für die Stiftung 
Lebenshilfe Heidelberg, deren Kuratorium sie seit einigen Monaten angehört. Darüber hinaus ist 
angedacht, bei einer Stadtführung in Leichter Sprache dieses innovative Projekt der Offenen Hilfen 
persönlich kennenzulernen. „Wir freuen uns sehr über den intensiven Austausch und darauf, 
diesen auszubauen und fortzusetzen, sowohl zu einzelnen anstehenden Planungen als auch, was 
die weitere Verankerung und Ausgestaltung der Teilhabemöglichkeiten von Menschen mit 
Behinderung im Stadtgeschehen generell betrifft“, resümieren Bürgermeisterin Stefanie Jansen 
und Vorstand Winfried Monz das gelungene Treffen. 

 

Endlich wieder Herbstfest   

Nachdem das traditionelle Herbstfest der 
Kindergärten Pusteblume im vergangenen 
Jahr ausfallen musste, war die Vorfreude 
umso größer, in diesem Jahr wieder mit 
Kindern, Eltern und vielen Freunden und 
Kooperationspartnern der Kindergärten 
Pusteblume zusammenzukommen. Rund 
600 kleine und große Gäste waren der 
Einladung gefolgt, sich auszutauschen und 
bei den vielen angebotenen Aktivitäten 
gemeinsam Spaß zu haben. 

Aufgrund der aktuellen Situation fand das bunte Fest im Freien statt, da so die geltenden Corona-
Regeln eingehalten werden und gleichzeitig so viel Begegnung wie möglich stattfinden konnte. Auf 
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dem großen Parkplatz vor dem Kindergarten, der angrenzenden Rasenfläche, dem Garten der 
Pusteblume und im hinteren Freibereich der Kleinkindbetreuung Spatzenhaus war alles geboten, 
was Kinderherzen höherschlagen lässt – vom Mitmachzirkus mit Jonglieren und Balancieren über 
Ponyreiten, Herbstbasteln und Dosenwerfen bis hin zu Angeboten für die Kleinsten. Mit allerlei 
Leckereien konnte dafür Energie getankt werden und zum Abschluss sorgte die Rockband „Die 
Nachtigallen“ für ausgelassene Stimmung. 

Entspannte Atmosphäre und viel Austausch 

Für viele Eltern und Kinder war es etwas ganz Besonderes, sich wieder in so entspannter und 
fröhlicher Atmosphäre zum gemeinsamen Fest zu treffen. „Besonders schön war es, neben den 
Familien, deren Kinder aktuell bei uns sind, auch so viele Ehemalige begrüßen zu können und zu 
sehen, wie vielfältig und angeregt insgesamt der Austausch unter den Gästen war“, freut sich 
Kindergartenleiterin Valentina Schenk. 

Auf die Geschichte des inklusiven Kindergartens machte eine Fotoausstellung im Eingangsbereich 
des Geländes aufmerksam. Vor über 25 Jahren, im Februar 1996, startete im ehemaligen 
Schulkindergarten der Lebenshilfe für Kinder mit Sonderförderbedarf erste integrative Gruppe mit 
zehn nicht behinderten Kindern. Heute besuchen 168 Kinder den Kindergarten für alle Kinder. 

Verschieden und dennoch gemeinsam  

Die Leiterin des Heidelberger Kinder- und Jugendamtes Myriam Lasso überbrachte die Grußworte 
von Oberbürgermeister Prof. Dr. Eckart Würzner und dankte für die gute Zusammenarbeit mit der 
Stadt Heidelberg als wichtiger Träger sowohl in der Sonderförderung als auch im allgemeinen 
Kindergartenbereich. Die besondere Handschrift, mit der Valentina Schenk und ihr Team die 
Pusteblume in den vergangenen 25 Jahren zu einer vielfältigen, aber gleichzeitig auch jedem 
einzelnen Kind gerecht werdenden Einrichtung entwickelt haben, würdigte auch Prof. Dr. Theo 
Klauß, der Aufsichtsratsvorsitzende der Lebenshilfe Heidelberg, der mit zwei seiner Enkel selbst 
viel Spaß auf dem Fest hatte. 

„Wir freuen uns sehr über diese Wertschätzung und werden weiter täglich daran arbeiten, dass 
alle Pusteblume-Kinder bei uns eine Zeit verbringen können, in der sowohl die Verschiedenheit als 
auch die Gemeinsamkeit von uns allen unter dem Oberbegriff Lebensfreude einen guten Platz 
hat“, so Valentina Schenk.  

 

SWR zu Besuch zum Thema Leichte Sprache 

Im Zuge der diesjährigen Bundestagswahl wurde 
wieder einmal deutlich: Um sich im politischen 
Spektrum zurechtzufinden und von seinem 
Wahlrecht Gebrauch zu machen, ist es 
unabdingbar, sich eigenständig informieren zu 
können und die Angebote der unterschiedlichen 
Parteien zu vergleichen. Mit der Übersetzung von 
Wahlprogrammen und anderen Unterlagen in 
Leichte Sprache unterstützt die Lebenshilfe 
Heidelberg diesen Prozess.  
 
Für das Thema Leichte Sprache und Wahlen 

interessierte sich auch der SWR, der für die Aufzeichnung eines Radiobeitrags bei der Lebenshilfe 
Heidelberg vorbeischaute. Während des Interviewtermins gaben Steffen Schwab vom Büro für 
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Leichte Sprache und die beiden Kunden David Bota und Jan Berger dem Redaktuer Matthias 
Methner Auskunft darüber, wie Leichte Sprache funktioniert und wie wichtig die übersetzten 
Informationen auch für die ganz persönliche Entscheidungsfindung sind.  
 
Zudem beteiligen sich die Offenen Hilfen schon seit mehreren Jahren gemeinsam mit 
Kooperationspartnern an der VHS-Reihe "Politik inklusiv", die zum Austausch und zum 
tiefergehenden Verstehen einlädt.  

 

Bereich lebensKUNST: Bunte Staffelstäbe und neuer Kalender  

Auch in diesem Jahr hat die Lebenshilfe Heidelberg 
wieder ihren beliebten Kalender mit Bildern von 
Künstlern mit Behinderung herausgebracht. Die 
Kalender liegen seit Ende November bei den Offenen 
Hilfen in der Heinrich-Fuchs-Straße 73 in Heidelberg-
Rohrbach zum Kauf bereit. Darüber hinaus gestaltete 
die Kunstgruppe unter anderem auch die 
Auszeichnungen für die Förderpreis-Gewinner der TSG 
78 Heidelberg.  

Der Kalender steht unter dem Motto „Ich male dir eine 
Geschichte…“. Die farbenfrohen Bilder erzählen unter 

anderem von einer Reise in die Toskana, von Tagträumen, Phantasiewesen, einem Tag am Meer 
oder dem ersehnten Familientreffen. 

Für die TSG 78 Heidelberg haben Künstlerinnen und Künstler der Lebenshilfe Heidelberg erneut die 
Gestaltung der Staffelstäbe übernehmen, mit denen die Preisträger des Förderpreises 
STAFFELSTAB geehrt werden. Mit dem Social-Sponsoring-Projekt unterstützt die 
Leichtathletikabteilung der TSG 78 Heidelberg seit 2019 jeweils parallel zum Marathon 
unterschiedliche soziale und kulturelle Projekte aus der Metropolregion Rhein-Neckar mit 
Zuwendungen in Höhe von insgesamt 5.000 Euro im Jahr. 

 

Viel Spaß auf dem Golfplatz  

Im vergangenen Jahr musste der Golf-
Schnupperkurs für Menschen mit Behinderung, 
der das alle zwei Jahre stattfindende Benefiz-
Golfturnier des Golf Club St. Leon-Rot zugunsten 
der Stiftung Lebenshilfe Heidelberg traditionell 
begleitet, leider Corona-bedingt ausfallen. Nun 
wurde die Veranstaltung sehr zur Freude aller 
Beteiligten nachgeholt. 

13 Bewohnerinnen und Bewohner des 
Wohnverbunds nahmen, begleitet von zwei 
Mitarbeitenden, die Gelegenheit war, auf der 

Anlage selbst mit dem Golfschläger zu üben und das große Areal zu erkunden. Nach dem 
herzlichen Empfang durch drei Trainer des Clubs ging es mit einer Rundfahrt im Golfcart los, bei 
der es viel zu sehen gab.  Beim ersten Zwischenstopp ging es dann direkt in medias res und an die 
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Golfschläger. Auf einem Stück des Platzes waren kleinere Bahnen aufgebaut, auf denen das eigene 
Geschick ausprobiert werden konnte. Nach einer Kaffeepause stand dann als nächste Station die 
„Driving Range“ auf dem Programm, auf der die Abschläge geübt wurden.  

Nachdem jeder rund 100 Bälle verschießen durfte, ging es mit den Golfcarts zurück ins Club-
Restaurant, wo der schöne, mit vielen Erlebnissen und neuen Erfahrungen gespickte Tag mit einem 
leckeren gemeinsamen Essen ausklang. 

 

50. Jubiläum: „Ich bin froh, dass ich angenommen wurde“ 

Als Harald Dode vor 50 Jahren seinen ersten 
Arbeitstag in der Lebenshilfe-Werkstatt in 
Heidelberg hatte, war er gerade einmal 14 Jahre 
alt. „Dass jemand schon so lange bei uns 
beschäftigt ist, ist etwas ganz Besonderes“, 
betont Ronald Wilken, der die Werkstatt in 
Sandhausen leitet, in der Harald Dode nach 
seinen Anfangsjahren in Heidelberg seit 1981 
arbeitet. 

„Damals war alles neu für mich, und ich war der 
Jüngste dort, als ich von der Schule in die 

Werkstatt kam“, erinnert sich der 64-Jährige Jubilar. 1971 gab es noch keinen 
Berufsbildungsbereich, und so ging es gleich an die Arbeit. Gelernt wurde dabei trotzdem viel, 
neben der Bedienung von Maschinen, vor allem im Metallbereich, stand zum Beispiel auch das 
Fahren eines Hubwagens auf dem Programm. Auch einen dreimonatigen Einsatz in einem 
externen Unternehmen probierte er aus, entschied sich dann aber doch wieder für den 
geschützten Rahmen der Werkstatt, in dem er sich wohler fühlte. 

Immer mit eigenen Ideen eingebracht 

„Harald Dode war schon immer als Erster mit dabei, wenn es etwas Neues oder etwas 
Schwierigeres zu erledigen gab. Hierbei beeindruckt es mich bis heute, dass er immer mitdenkt 
und sich dann oft auch selbst eigene technische Hilfsmittel baut, um die jeweilige Aufgabe besser 
erledigen zu können“, erklärt Willi Laier, der als Gruppenleiter in Sandhausen schon seit 30 Jahren 
mit ihm zusammenarbeitet. Auch mit dem heutigen Vorstand der Lebenshilfe Heidelberg 
verbindet Harald Dode eine schon jahrzehntelange Bekanntschaft. „Das erste Mal habe ich ihn 
schon Mitte der 70er Jahre während meines Zivildiensts getroffen, als wir viele gemeinsame 
Stunden bei Fahrten im LKW verbracht haben“, blickt Winfried Monz zurück. 

An die eine oder andere – oft auch lustige – Anekdote erinnern sich auch viele andere, die Harald 
Dode in den vergangenen fünf Jahrzehnten kennengelernt und begleitet haben. „Neben seinem 
Fleiß zeichnete ihn auch schon immer aus, dass er viel Schabernack im Kopf hatte“, erzählt Ronald 
Wilken mit einem Schmunzeln. Gleichzeitig habe er aber auch immer für seine guten Leistungen, 
seinen Fleiß und seinen Elan bei der Arbeit viel Anerkennung bekommen. „Ich bin froh, dass es die 
Werkstatt gibt, und dass ich hier immer angenommen wurde. Auch wenn ich mal etwas 
ausgefressen hatte“, freut sich Harald Dode.  

Gute Zusammenarbeit bis zur wohlverdienten Rente 

Stellvertretend für alle Kolleginnen und Kollegen überbrachte Wolfgang Thon, der Leiter der 
Heidelberger Werkstätten, dem Jubilar die Glückwünsche der ganzen Lebenshilfe Heidelberg. 
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Bild: Lebenshilfe/Hans D. Beyer.  

Zusätzlich dazu wurde das runde Jubiläum dann noch mit einem gemeinsamen Ausflug und einem 
Essen gebührend gefeiert, zu dem auch Harald Dodes Lebenspartnerin Theresa Schwarz 
eingeladen war. Die beiden hatten sich bereits mit Anfang Zwanzig kennengelernt, als auch sie 
anfing, in der Werkstatt in Heidelberg zu arbeiten. Seit dem Tod seiner Eltern leben beide nun 
zusammen bei seinem Bruder in Neidenstein bei Sinsheim. Als Selbstfahrer können sie – sehr zur 
Freude aller Beteiligten – dennoch weiter in der Werkstatt in Sandhausen arbeiten, obwohl diese 
eigentlich außerhalb des Einzugsgebiets liegt. Das soll auch auf jeden Fall noch so bleiben, bis dann 
in wenigen Jahren die wohlverdiente Rente ansteht. 

 

Großzügige Spende für die Kleinsten 

Die Treuhandstiftung Käthe Reinhart, die 
von der Heidelberger Volksbankstiftung 
verwaltet wird, hat die Kindergärten 
Pusteblume mit einer großzügigen Spende 
über 4.000 Euro bedacht.  

„Wir freuen uns sehr, in unserer Arbeit für 
Kinder mit und ohne Behinderung bereits 
zum dritten Mal von der Stiftung ausgewählt 
worden zu sein, nachdem sich unsere 
Kleinkindbetreuung Spatzenhaus seit 2016 
schon zweimal über eine Zuwendung freuen 

konnte“, erklärt Valentina Schenk, Leiterin der Kindergärten Pusteblume. 

Mit der Gründung ihrer Treuhandstiftung hat Käthe Reinhart dafür gesorgt, dass ihr Nachlass 
einem guten Zweck – insbesondere Projekten und Einrichtungen für Kinder und Senioren in 
Dossenheim – zugutekommt. Sie hat aber auch an Kinder besonderen Bedürfnissen in der 
gesamten Region gedacht.  

Übergeben wurde die Spende von Heinz Schweinfurth und Joachim Kögel vom Stiftungsrat der 
Treuhandstiftung. „Wir freuen uns sehr über den großen Betrag, der es uns ermöglicht, besondere 
Wünsche für unsere Kinder zu erfüllen, die ihnen den Kindergartenalltag bereichern – wir werden 
den Spendern davon berichten“, so Valentina Schenk. 

 

Prof. Dr. Theo Klauß erneut in den Bundesvorstand gewählt 

Am 15./16. Oktober fand in Berlin mit rund 200 
Delegierten aus ganz Deutschland die 27. 
Mitgliederversammlung der Bundesvereinigung 
Lebenshilfe statt. In fast 500 örtlichen 
Vereinigungen mit mehr als 4360 Einrichtungen 
engagieren sich deutschlandweit derzeit rund 
120.000 Mitglieder und über 100.000 
hauptamtliche Mitarbeitende. 

Auf der Versammlung wurde nicht nur Ulla 
Schmidt als Bundesvorsitzende der Lebenshilfe 
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bestätigt, sondern die Delegierten wählten auch Prof. Dr. Theo Klauß, den 
Aufsichtsratsvorsitzenden der Lebenshilfe Heidelberg, erneut für vier weitere Jahre in den 
Bundesvorstand der Lebenshilfe. Neu in das dreizehnköpfige Gremium gewählt wurden mit 
Ramona Günther (Freudenstadt), Manuela Stock (Marburg) und Sebastian Urbanski (Berlin) auch 
gleich drei Menschen mit Behinderung. 

 

Mitarbeiten bei der Lebenshilfe Heidelberg  

Aktuell sucht die Lebenshilfe Heidelberg Verstärkung in folgenden Bereichen:  

 Wohnverbund: Pflegefachkräfte und Fachkräfte gemäß §7 LPersVO (m/w/d) 
 Werkstätten: Gruppenleitung (m/w/d) im Förder- und Betreuungsbereich 
 Werkstätten: Buchhalter*in in Teilzeit (m/w/d) 
 Werkstätten: Heilerziehungspfleger*in (m/w/d) im Anerkennungsjahr 
 Offene Hilfen: Assistenz (vergütetes Ehrenamt) für Kinder, Jugendliche und 

erwachsene Menschen mit Behinderung (m/w/d) 
 Kindergärten: Kinderpfleger*in (m/w/d) in Teilzeit 
 Werkstätten: Pflegehilfskraft (m/w/d) in Teilzeit (27,3 Stunden/Woche, montags bis 

freitags je 5,46 Stunden) 
 Werkstätten: Arbeitserzieher*in (m/w/d) im Anerkennungsjahr 
 Werkstätten: Praktikumsstellen (m/w/d) 
 BFD und FSJ bei der Lebenshilfe Heidelberg  

 

 

 


